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Bezugspreis:
Monatlich 70 Pfg ., vierteljährlich 2,10 ML.
durch den Briefträger 2,52 ML. bei der

Post ab gehslt 2,10 ML

Frei » Beilagen:
1. Sommer- und Winterfahrpla«.
X Wandkalender mit Närktevrrzcichni».
L Uaffauischer Landwirt.

Jrrnsprr ch- Anschluß llr . S.
Erscheint täglich

außer an Sonn - und Feiertagen.

Nassauer
Verantwortlich: vr . Albert Sieber. - A»tation»dru«ku. Verlag der Limburger Dereinsdruckerei. S . m.b. H. : 2 . Becker. Direktor, all. in Limburg.

(T Anzeigenpreis:
Di« flebenspaltige Zeile 20 Pfg . Geschäfts»
anjefgw, Wohnungs-, Kleine- und Stellen»
anzeigen aus dem engeren Derbreitungsbezlrk

15 Pfg , Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Für LieTagssausgabe bis 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto 12382 Frankfurt.

Jkl Sieg aus Der fünftägigen mm  am lutnnffuffe.
3. Berlin , 9. Jan . (Amtlich.) " "" ' KTT

Im Westen geringe Gefcchtstätigkett.
Bei Riga und Jakob  st adt  blieben russische

Angriffe erfolglos.

Zer Sie, tonA!M!.
Oesterreichisch-- ungarischer Tagesbericht.

WB .Wien, 9. Jan . Amtlich wird verlant-
bart:

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume südöstlich von F o ks cha n i wrrrde

der Gegner bis an die Mündung deS Rimnik-
Fluffes zurückgeworfen. Die österreichisch-ungari¬
schen und deutschen Streitkräfte , denen der Feind
in der Schlacht bei Fokschani unterlegen ist, ge¬
wannen , ihren Sieg ansnützend, die Putna , auf
deren linken User sich die Russen erneut zu stellen
scheinen. Diese haben in den zwei letzten Kampf¬
tagen 99 Offiziere und 5400 Mann an Gefangenen
eingebüßt und drei Geschütze und zehn Maschinen¬
gewehre verloren.

Am Südflügel der Hceresfrvnt des General¬
oberst Erzherzog Josef erkämpften Truppen des
Feldmarschalleutnants von Ruiz bei Jresci und
Canpurile in schwierigem Gelände und in Schnee
und Frost weitere Vorteile . Sonst an der Ostfront
bei den östcrrcichisch-mlgarischen Strcitkräften
nichts von Belang.

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Tagesbericht.
WB. Sofia , 8. Jan . Generalstabsbericht. Ma¬

zedonische Front:  Zwischen Ochrida- und
Prespa -Sse für uns günstige Patrouillengefechte.
An einigen Punkten der Front sehr schwaches Ar-
ttlleriefeuer . . ..

R « manische Front:  Ein feindlicher Mo¬
nitor beschoß Tulcea mit Unterbrechungen. Sonst
nichts Wichtiges.

Deutsche Marineflugzeuge.
WB. Berlin , 9. Jan . (Amtlich.) Deutschs

Marineflugzeuge griffen am 7. Jan . nachmittags
Barackenlager westlich von La Panne -Bad und
Rieuport -Bad erfolgreich mit Bomben an.

Die Antwort für Wilson.
Die Londoner „Daily Mail meldet: Die And

Wortnote der Entente an Wilson wurde am 8. Jan.
überreicht. Ihr Umfang sei doppelt so stark wie
die Notp an die Mittelmächte.

Die Konferenz in Rom
soll nach Indiskretionen der französischen Presse
in der Hauptsache der S t ü tzu n g des wackelig ge-
wordenen Kriegskabinetts Boselli gegolten haben.
Die bisherige erfolgloŝ Kriegspolitik Italiens
war nämlich beim italienischen Volke arg. in Miß¬
kredit geraten , sodah jeden Tag ein U m schw u n g
zu befürchten gewesen war . Damit wäre natürlich
die ganze großmäulige Unentwegtheit der west-
mächtlichen Ententebrüder und des russ. Bruders
Knutusoff elend znsammengekracht. Darum mach-
ten die ersten Minister der Westinächte in Gesell¬
schaft eines russischen Würdenträgers stracks in
Rom einen diplomatischen Ueberfall, indem sie
den Italienern persönlich aufs Fell rückten. Die
eiteln Italiener fühlten sich denn auch durch den
„hohen Besuch" außerordentl . geehrt u. ließen
sich wieder von Briand und dem gerissenen politi-
scken Jongleur Lloyd George einseifen'. Das wak-
kelige Kabinett Boselli erscheint von neuem konsu¬
miert . Bemerkenswert ist jedoch, daß sich König
Viktor Emanuel von der Konferenz in Rom sorg-
sam fern gehalten hat . Aus den Aeußerungen
Briands geht hervor, daß in die viel gerühmte
Ewigkeit der Entente -Brüder ein arger Riß
gekommen war - dieser Riß mußte dur^- die Kon-
screnz in Rom eiligst geflickt werden.

» m

WB. Lugano, 9. Jan . Die Türmer „Stampa"
Eldet aus Rom, allen anderen Fragen habe die
Ewfische vorangestanden und insbesondere die
Feststellung des verwundbarsten Punktes der Mit-
wlmächte und der nächsten großen Offensive der
Ententeheere , ferner die Frage der Form des Zu-
faminenarbertens der verbündeten Heere. In Be-
zug auf das Problem von Mazedonien  sei
ichon die Anwesenheit von Sarrail in Roni ein ge-
nugendcr Beweis , daß dieses ebenfalls verhandelt
worden sei. Briand hat mit Sonnino 4 lange Un-
rerredungen gehabt. Es ist ja kein Geheimnis
mehr, daß eine Einschränkung des Besetzungsgebie-
tes in Mazedonien bevorstebt; eine Aufgabe von
Saloniki oder Valona sei jedoch nicht beabsichtigt.
Ueber die große Frage der Gleichstellung der mili-
torischen Kräfte der Entente sei es nicht möglich,
Angaben zu machen. Die Konferenz habe sich auch
mit Fragen der Verpflegung beschäftigt, worauf
ichon die Anwesenheit der italienischen Minist -w
Zur Ackerbau und für den Transport deute. Ferner
wr die Antwort -der Entente an Wilion festaestellt
morden und werde sogleich nach Schliiß der Konfe-
renz veröffentlicht werden.

Die gestern gemeldete Beute erhöht sich auf
9 » Offiziere, 5400 Mann , drei Geschütze,

io Maschinengewehre.
Deutscher Tagesbericht voin 8. Jan.
WB. Großes Hauptquartier , 9. Jan.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
„ guter Sicht war die beiderseitige Fener-

tattgkrtt an vielen Stellen lebhaft.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Klare Sicht begünstigte dic Kampftätigkrit an

verschtedenen Stellen.
Erneute feindliche Angriffe beiderseits der Aa

wurden restlos abgewieseu.
Nächtlühe Vorstöße russischer Jagdkommandos

zwischen nrtedrtchstadt und Chaussee Mitau -OIai
blieben erfolglos.

Bei stärkstem Schneegestöber gelang es dem
Rusicu, die ihm am 4. Jan . rntrisiene kleine Insel
Glaudon (uör7uch von Jlluxt ) zurückzugcwiunen.
Sein weiteres Vordringen gegen das westliche
Duna -lltzs» wurde verhindert . •

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Hartnäckig verteidigt der Feind die aus dem
Bereczker-Gebirge in die Moldau -Ebene führenden
Taler trotz ungünstiger Witterung und schwieria-
stcn Geländeverhältnissen.

In dem zerklüfteten Waldge¬
birge drangen unsere Truppen
rhren Gegner täglich Schritt für

Schrrtt zurück. Auch gestern wur¬
den beiderseits des Zastnu- und
Sustta -Tales verdrahtete , stark
ausgedaute SteUungen im
Sturm genommen «nd trotz ver¬
zweifelter Gegenstötze gehalten.

Äeeresfront von Mackensen.
In Ausnutzung ihres Sieges

drängen die deutschen und öfter
reichifch-nngarifchen Truppen
weiter nach Norden vor , und er¬
reichten , feindliche Nachhuten
werfend , den Putna -Abfchnitt,
dessen jenseitiges Wfer der Feind
,n einer neuen Stellung halt.

Beiderseits Fundeni ist der
R« ste in die Linie Crangeni-
Uanesti geworfen . Garleaska
wurde gestürmt «nd gegen nächt¬
liche Angriffe gehalten.

Die gestern gemeldete Deute
at stch auf 99 Offiziere , 5409
"lann, drei Geschütze und zehn

aschinengewehre erhöht.
Mazedonische Front.

Nichts Wesentliches.
Der 1. Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Frachtraum und die Saloniki -Expedition.
Die Londoner „Nation " erklärt : Unser Schiffs¬

raum ist jetzt derart beschränkt, daß, wenn er noch
weiter so stark in Anspruch genommen wird die
Ver,orgung des Landes mit Lebensmitteln u. Set
Ausfuhrheuidel, d. notwendig ist, um unsere sinan-
Stellen Verbindlichkeiten zn ecfti' len, Gefahr lau¬
fen würde, zusammenzubrechen. Hub- diesen Um-
st ndcn verspricht die Ausvehnunz einer ,zroßen
Oftensive von Saloniki aus nicht den Siea , wel-
cfp:t wir alle erhoffen, sondern den Verlust lmft-
rer Ueberlegenheit.
» Aus allen Andeittungen kann man entnehmen,

daß die Konferenz in Rom der Saloniki -Erpedi-
tion ein Ziel urtd Ende gesetzt hat . Man wüßte
auch nicht, was nach der totalen Niederlage Rumä¬
niens die Armee Sarrail noch in Mazedonien tun
soll. Für eine Zurückeroberung Serbiens ist Sie
Armee viel zu schwach, und wenn sie nicht bald ver¬
duftet . dann wird sie von Mackensen mit Ueber-
macht in der ihm eigenen gründlichen Weise in Ar-
beit genommen tverden. Darum wird inan nüt
denr Abbau  des Saloniki -Unternehmens in
allernächster Zeit zu rechnen haben. Die Groß¬
sprechereien jüngst in Rom sind als die übliche
Rnckzugskanonade anzusehen. Fraglich ist freilich,
ob der Ruckzug so glatt von statten gehen kann, wie
sich die Gegner das denken. Die Bulgaren werden
kräftig Nachdrücken.

Der englische Druck auf Norwegen.
, Kristiania , 9. Jan . (zf.) Das englische Koh-
lenaufuhrverbot ist vollständig effektiv. Mm in
Newcastle zwlcks Kohleneinnahme liegenden nor¬
wegischen Dampfern wird jegliche Kohlenladnna
verweigert , wie „Sjoefartstidende " meldet.

Caillaux und der Krieg.
WB. Lugano , 9. Jan . In der letzten Zeit wa¬

ren die italienischen Blätter voll von Anspielungen
auf snnnde Staatsmänner , die in Italien gegen
den Krieg wühlen. ^ Die „Jdea Nazionale " war
offen mit der Beschuldigung hervorgetreten , daß
Caillaux gemeint ist. der seit einiger Zeit niit sei¬
ner kranken Frau in Italien weilt. Bald darairf
hat Caillaux an die „Jdea Nazionale " und andere
Blätter Schreiben gerichtet, in denen er diese Be¬
hauptung bestreitet. Er habe nur mit intimen
Freunden über den Krieg und die Lage gespro¬
chen und sich dabei für kräftigen Widerstand und
Frieden nach dem Siege des Vierverbandes aus¬
gesprochen. , Wie der „Secolo " mittcilt hat die
„Times " die jene Meldung brachte, auf den Brief
Caillaux erklärt , sie bringe nur verbürgte Nach-
rechten ( !) und könne daher, was sie von Caillaux
gesagt habe, nicht widerrufen.

Caillaux ivar einige Jahre vor dein Kriege
französ. Finanzminister  und einflußreicher
Politiker ; er galt immer als Kriegsgegner
und hatte darum viele Feinde.

Russischer Bölkcrrechtsbruch.
WB. Stockholm, 9. Jan . Das in Kiew erschei¬

nende Tschechenblatt bringt folgenden Aufruf:
Von der zweiten Rotte der 114. Genossenschaft der
(Lsterreichisch-ungarn .) Kriegsgefangenen , die sich
gigenwärtig in Kiew befindet, wlirden alle
T s ch che n imd S l o v a f c n ausgefordert, sofort

ftwe V o lksps  l i cht ( !) zu erfMen und in die
Rechen der tschechisch-slovakischeit Abteilungen ein-
ztltteten. Die Tsch^hen haben sich sofort bei Ser
Kriegsabteilung des tschechischen Verbandes für
Rußland zu melden.

Alle für die russische Armee giepreßten Tschechen
werden neuerdings in aller Eile zur russisch-ortho
doxen Kirche „bekehrt".

Nach glaubwürdigen Mitteilungen aus Odessa
wurden auch über 1000 aus Ruruänren geflüchtete
Griechen gewaltsam in die russische Armee einge
reiht.

Protopopow und Rasputin.
WB. Stockholm, 9. Jan . Durch Erlaß des Za¬

ren wurde der Vertreter des Ministeriums des
^nnern Protopopow eirdgülttg zum Minister Ses
^nncrn ernannt . Dem „Rjetsch" zufolge hätte
Protopopow in scheinbar intimen Verhälttns zu
Rasputin gestanden. In letzter Zeit habe er tag-
lich Rasputtn empfangen , obwohl seine Krankheit
ihn sonst verhinderte , seine AmtsobliegenheitTN zu
erfüllen . Als Protopopow die Nachricht von Ras-
puttns Ennordung erfuhr , sei er ohnmächttg ge-worden.

Rückzug der russisch-rumänischen Truppen.
Der Mailänder „Corriere " meldet aus Peters-

bürg , daß die Blätter der russischen Hauptstadt
aus dem Hauptquarteir Nachrichten bringen von
der Verlrgung der russischen Hauptstellung vom
Sereth ans die Linie Baleni -Tutucesci, die rund
20 Kilometer vor der Pruthstellung sich befindet.
Außer Galatz sei auch Filesci nördlich von Galatz
geräumt.

Widerrufene Kriegsbestrllungcn.
Zürich, 9. Jan . (zf.) Wie aus London ge¬

meldet wird , annullierten die Alliierten in New-
York Anfträrr für Kriegsmaterial im Wert von
hundert Millionen Dollars.

Deutschland und Amerika.
WB . Amsterdam, 9. Jan . „Nieuws van den

Dag" schreibt: Die bei den: Festmahl der amerika¬
nischen Hcmdelskainnwr in Berlin gehaltenen Re¬
den seien von großer politischer Bedeutung . Man
könne daraus klar und dcullich sehen, daß sowohl
der ainerikanische als auch der deutscktm Regie¬
rung sehr viel an der Fortdauer der ' guten Be-
ziehnngen zwischend<M beiden Mächten gelegen ist.
Gerard habe Worte gebraucht, die nicht niißver-
standcn werden könnten.

Ei» Marinekricgsrat der Entente.
Die Pariser Blätter meldm dic Slbreise des

Marineministers mit einer Anzahl Beamten seines
Restarts nach London zur Teilnahme an dem gro¬
ßen Marinekricgsrat der Entente.

Griechenlands Antwort.
Haag , 9. Jan . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don: Die griechische Regierung  habe den
Alliierten eine Erklärung  zukommen lassen,
in der die Note der Alliierten weder ange-
noinmen noch zu rück gewiesen,  sondern
auseinandergesetzt werd.2, weshalb es so schwer sei,
eine geeignete Form zu finden . Die Haltung der
griechischen Regierung sei, wie sich aus dieser Er¬
klärung ergebe, nicht so rmversöhnlich wie die der
königlich gesinnten Presse. Die Antwort für Grie-

chenland werde in Rom aufgesetzt, da sich dort zahl-
der Ententestaaten befinden. In-

ÖS , ^ der Abtransport der königstreuen
Truppen , der rn der Antwort auf das Ultimatum
der Entente zngesagt worden war . noch ständig
d^ Entent? ^ ' Cä  ■d)cinc' 3ur  Zufriedenheit

Die Schlacht am Pntuaslussc.
WB. Berlin , 9. Jan . (Amtlich.) Ueber die

lkßtcn Kampfe vom 4. bis 8.' Januar meldet dasA O K 9 :
Ter Sieg in der fünftägigen Schlacht am Putna

rst errungen . Der Gegner war in einer von Na¬
tur starken gut ausgebauten Stellung , deren
Hauptteile die Brückenköpfe Fundeni nnd Fok-
schäm bildeten, anzugreifen . Nach Beendigung

der Angnfssvorbereitungen wurden am 4. Jan.
die Vorstellungen genommen. Am 5. Januar bra¬
chen deutsche Divisionen in den Brückenkopf Fun»
d e n l ein. Am 6. Januar setzte ein großangeleg¬
ter, mrt starken Massen geführter russischer
Gegenangriff  in 25 Kilometer Breite ein.
Der Plan der Russen ivar , die Mitte der 9. Ar-
mee zu durchbrechen; er scheiterte an dem zähen
Widerstand unserer Truppen und an der Stoß-
kraft bewahrter westpreußrscher Bataillone die den
r)elNo zum Stehen brachten u. b\c durch einen vor«
ubergehenden Erfolg des Feindes geschlagene Lücke
schlosien. So konnte unser Angriff am 7. Januar
fortgeietzt werden. Die unter den Generalmajoren
Hüller u. Melm -s und dem Feldmarschalleut-
uuut G o I g r n g e r fechtenden deutschen unS öster-
relchiich-ungarischen Truppen brachen' in die Fok-
scha n i - S t e l l u n g ein. stießen tief durch, über-
^uunttn die zweite Linie , während gleichzeitig die
deuttchen Gebirgstruppen dm Feind aus den
Waldbercgn des Odo b esti -Sto  cke s warfen
Damit war die Schlacht entschieden. Die Mitte u.
der Imke Flügel der Milcövu - Stellung
waren nicht mehr zu hakten. Am 8. Januar ftel
Fokschani  als Sregespreis . sowie das gesamte
recme Pirtna -Ilfer in unsere Hand . Nek̂ n schtveren
blutigen Verlusten büßte der Feind noch 99 Ossi-
ziere über 5400 Gefangene , drei Geschütze und 10
Maschinengewehreein.

Deutschland und Amerika.
Newybrk, 9. Jan . (zf.) Da die Berichte über

.Gerards Rede zeigen, daß sie in ziemlich warmen
deutschfteundlrchen Ausdrücken gehalten "ist, er-
suchte ihn L a n s i n g telegraphisch um eine genaue
Wiedergabe.

Rückttitt des spanischen Kabinetts.
WB. Madrid , 9. Jan . Meldung des Reuter-

schen Büros . Der Ministerpräsident  un-
terbreitete dem König die Demission  des ge¬
samten Kabinetts.

Haag, 9. Jan . (zf.) Die „Times " meldet aus
Madrid : Eme Ausstellung zu Gunsten der spani-
schen Freiwilligen  im französischen Heer,
d,e am letzten Mittivoch eröffnet wurde , ist am
Sonntag von der Polizei aus Ersuchen der deut-
schstn Boflchaft geschlossen  worden.

Der Seekrieg.
Haag, 9. Jan . (zf.) Reuter meldet aus London:

Der Schooner „Brenda ., wurde durch ein feind-
lrches Tauchboot versenkt; dip Mannschaft wurde
gcrettet. Das norwegische Dampfschiff „Laupar"
(1407 Tonnen) ist gesunken. Das norwegische
Dampfschiff „Hansi" (1143 Tonnen ) ist wahr-
schemlich gesunken.

WB. Kopenhagen, 9. Jan . „Berlinsgke Ti-
dende" zufolge ist der dänische Dampfer „Raes-
borg" (1547 Br .-R.-T .) wahrscheinlich im Kanal
v e r s e n kt worden. Der Dampfer befand sich mit
einer Kohlenladung auf d,w Fahrt von Sunder¬
land nach Bayonne, einer gewöhnlichen Pflicht-
reise, die die englische Regierung von neutralen
Dampfern verlangt . 18 Mann der Besatzung der
„Naesborg" sind wohlbehalten in Brest gelandet.

Basel, 9. Jan . (zf.) Havas meldet aus L i s sa-
bon:  Das russische Kohlenschifs "Seemel " wurde
versmkt. Der Kapitän und 7 Matrosen wurden
gerettet.

Paris , 9 .Jan , (WB.) „Petit Parisien " zu¬
folge wurden vor La Rochelle  drei wettere
Fischdampfer  versenkt.

Kristiania , 9. Jan . (zf.) Der Hamburger
Dampfer „Jupiter " (3000 Tonnen ) ist mit einer
Erzladung bei der Ausfahrt aus dem Kristiania-
jord aufgelaufen. Er gilt als verloren . Der

Anfall geschah im Schneesturm.
Das Los der von den Rumänen verschleppte«

Siebendürger.
Budapest, 9. Jan . (zf.) In den letzten Tagen

rnd über dreitausend von den Rumänen bei ihrem
Einbruch in Siebenbürgen verschleppte Bauern,
Männer , Frauen und Kinder , sowie zahlreiche Ser
Intelligenz angehörende Personen , welche als Gei-
ein mttgenominen worden waren , darunter auch

zahlreiche G e i st l i che, wieder in die siebenbür-
gische Heimat zurückgekehrt. Alle Zurückgekehrten
befinden sich in beklagenswertem Zustand . Sie er-
zählen, daß sie ihrer gesamten Habp beraubt , daß
ie unmenschlich behandelt und zu dcu niedrigsten
Arbeiten verwendet wurde«. Von den Rumänen
i)es Königreiches mit Haß verfolgt , verbrachten die
Aermsten fast die ganze Zeit im Freien . Viele sind
mn Wegrand gestorben. Zahlrpiche zurückgekehrte
Bauem ttagen Frauenkleider , da sie einen Ersatz
ur ihre unbrauchbar gewordenen Männerkleider
nicht auftreiben konnten.



x MMlltN W M Wlkk.
Von Unterstaatssekretär Michaelis,

Vorsitzender des Direktoriums der Reichsgetreide-
stelle.

Wir verbinden unwillkürlich mit dem Gedan¬
ken des Friedensschlusses die Hoffnung auf Wie-
derherstellung der wirtschaftlichen Zustände, wie sw
vor den, Kriege waren . Dm zwangsweise Erfas-
sung und Verteilung der wichtigsten Lebensmlt-
tel ist eine große Last. Wir sind gründlich von dem
Gedanken geheilt, daß durch eine staatliche Vertei¬
lung der Lebensmittel gerechte Zustände Herberge- . ,„ D vw .— .. .... A(. ,
führt werden. Jede Rationierung von Lebensmrt- I Frist jedoch auf höchstens 4—6 Monate , nicht aber
teln trägt die Gefahr der Ungerechtigkeit in sich, auf mehrere Jahre , wie Herr Dr . M l cha e lr s m
Die ' Berücksichtigung der individiwllen Bedürfnisse obigem Artikel tut . Es ist auch kairm anzunehmen.

Was uns am ineisten fehlt, ist das e t t, und
dieses ist im Auslande in ausreichender Werse vor-
Händen lind wird von den spekulativen .lmerika-
nern des hohen Preises wegen in kurzer Frist m
die deutschen Häfen gebrackit werden. Und was
die deutsche Valuta betrifft , so hält unsere In¬
dustrie doch noch eine Unmenge von Waren aus
Lager , die im Auslande gerne genommen werden
und einen Austausch ermöglichen. Es sei da nur
an Farbmittel , chemische Artikel, optisch Instru¬
mente, Maschinen und vor allem an K a l l er¬
innert . Eine U e b e r g a n g s z e r t von der
Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft wird es
und muß es natürlich geben; wir bemessen diese

ist nicht bis zum letzten möglich. Selbst wenn wir
uns bemühen, gerecht abzustufen, den Schwerarbei¬
tern und der Heranwachsenden Jugend mehr zu
geben als der anderen Bevölkerung, wenn wir den
Unterschied zwischen Stadt ung Land macken, und
die Selbstversorger ctwcW besser stellen als die
vom Staate versorgten : es bleiben stets Ungerech¬
tigkeiten ; der eine bekommt für seinen Bedarf zu
wenig, der andere hat übrig . Dazu kommen
nun all die den gewöhnlichen Sterblichen unver¬
ständlichen Folgen der rückhaltlosen Erfassung aller
Bestünde. Es wird dem Landwirt unverständlich
bleiben, warum ihm auch das minderivertige , das
feuchte, das ausgewachsene, das zerschlagene Ge-
treibe genommen werden muß, das doch in Fne-
denszeiten ohne weiteres dem Vieh gegeben wird,
und warum er statt dessen teuere andere Futter¬
mittel kaufm muß. Die Landwirte werden stets
darunter leiden, daß sie alles Getreide , das ne
nicht selbst verzehren, abliesern und damit die
hiervon gewonnene Kleie aus der Hand geben
müssen lisw. Und trotzdem sind diele Maßnahmen
zur Durchführung des gesamten Verforgungs-
planes unbedingt nötig . , .

Run besteht ivohl allgemein die Hoffnung , daß,
wenn der Friede kommt, alle diese Unnaturlich-
keiten beseitigt werden, daß die Knappheit der
Portionen aufhört und daß jeder wieder so viel
kaufen riiid verzehren kann, wie er will. Diese
Hoffnung ist leider eine trügerische. Wir werden
damit rechnen müssen, daß wir für eine geraume
Zeit , vielleicht für mehrere Jahre (??) , mit einer
weiteren Beschränkung des Verbrauchs und einer
Rationierung der wichtigsten Lebensmittel uns
absurden müssim. Deutschland wird auch in den
kommeirden Friedensjahren (?) zunächst fast aus-

daß das deutsche Volk eine so weitgehende
bürokratische Bevonilundung (Rationierung und
dergl.) sich noch für mehrere Jahre in der Frredens-
zeit gefallen lasten würde. Den Reichstag möge
uns Herr Dr . Michaelis einmal vorzeigen, welcher
derartiges zu beschließen den Mut hätte , >gn
übrigen ist es uns ein Rätsel , z,l welchem Zwecke
solche Schwarzsehereien aufgestellt und verbreitet
werden. _

Sit MMWisit Dtt leiten Mt.
Im

Was geschah vor einem Jahre?
10. Januar . Die Front der Montenegriner

wankt. Beran genommen. Der Lovtschen er-
stürmt . 26 Geschütze erbeutet. — Femdlickse Ge-
genangriffe in der Champagne abgewiesen._

(Abgeschlossen am 6. Januar .)
e ft c n fanden an mehreren Stellen der

Front von Flandern bis zum Maasgebiet heftige
Artilleriekäinpfe statt . Außerdem kam es des of-
teren sowohl von unserer wie von feindlicher Serie
zu kleineren Unternehmungen : So gelang uns
am Priesterwalde eine Patrouillen -Unternebniung
die unsere Landwehr bis in den dritten franzöi
Graben vortrug : bei Loos drangen Altenburger
sogar" bis in den vierten englischen Graben vor.
führten erfolgreiche Sprengungen aus und kehrten
mit Gefangenen zirrück. Auch in der Gegend von
Massiges und an der Nordostfront von Verdun
holten unsere Stoßtrupps Gefangene aus den fran¬
zösischen Linien . , ■ .

Wenn die Berichte sich auch nur in ganz weni¬
gen Worten über diese Kämpfe an der Westfront
aussprechen, so darf man doch ihre Bedeutung
nicht unterschätzen. Besonders das Artillerrefeuer
steigert sich oft zur außerordentlichen Heftigkeit
und stellt Kampfhandlungen ernstester Art dar.

beschieden gewesen. Sie sucht diese dadurch zu er-
setzen, daß sie durch ihre Schiffe alltäglich die neu-
traten griechischen Küstenstädte  zwischen
Struma - und Mcstamündung beschieße  n laßt.

Von der Ostfront.
Der russische Vorstoß an der Riga -Front.

Mitau , 6. Jan . Der russische Handstreich aus
dem BriickenkopfRiga heraus hat sich zu einem
b lu ti g en r ussi  s chen  M iße  r fo lg  geswi-
gert das ist der Eindruck. dvn ich heute im Brenn-
Punkt des russischen Angriffs gewann. Im Mor-
gengrauen des 6. Januar brachen längs des ge-
samten Brückenkopfes Riga russische Sturmkolon-
neu vor, nachdem an einigen Stellen die Artillerie
stark vorbereitet hatte : an den meisten Stellen
wurden die vorgehenden Abteilungen schon m un¬
serem Sperrfeuer aufgehalten . Westlich der Aa
hatten diese Angriffe mehr oder minder Demon-
strationscharakter , ernsthafter waren sie nordwest¬
lich der Chaussee Mitau -Riga ; sie wurden aber
ebenso glatt abgeschlagen. Den Hauptstoß mit an¬
nähernd zwei Korps,  dem sechsten sibirischen
Korps und Verbände aus lettischen Frettvlllrgen-
^ormationen , dem Letten-Korps , richteten dre Jtur
sen gegen den Frontteil östlich der Aa. -rer Mit¬
telpunkt dieser Angriffe war etiva von Mangal
bis Bnobai . hier gelang es b. i dichtem Schneege¬
stöber den Russen, die etwa 500  Meter breite
Waldschneise zwischen den beiderseitigen Stellun¬
gen im Mitauer Kronforst zu überwindenund rn
unsere Stellungen einzudringen : das wohl beab¬
sichtigte Ausfallen nach Südosten , um die Straße
Mitau -Riga zu gewinnen, gelang ihnen nicht.

Inzwischen waren , teilweise mit Kraftwagen¬
kolonnen, rechtzeitig Reserven angesetzt worden,

werden solle. Der Referent schloß mit dem drin¬
genden Appell an alle Stände und Schichten der
Bevölkerung, auf die schnöde Ablehnung unseres
hochherzigen Friedensangebotes durch die von
England beherrschte Entente die würdige Antwort
dadurch zu geben, daß wir zum endgültigen Siege
die heldenmütigen und opferwilligen Taten unse¬
rer Feldgrauen wirksam ergänzen und durch ge¬
schlossene und tatkräftige Mitarbeit an der zielbe»
wußten Durchführung dieses durch die Lebensbe¬
dürfnisse der Nation hervorgerufenen Hülfs-
dienstgesetzes.

* Berlin , 8. Jan . Das Herrenhaus wird am
Dienstag , 23.' Januar , nachmittags 2 Uhr, wieder
zusammentreten . Auf der Tagesordnung steht
u. a. die Beratung über das Schätz,mgsamtSgesitz
und über den Gesetzentwurf zur Förderung der
Stadffchaften . _

* Berlin , 8. Jan . Die Landtags -nsatzwahl für
Liebknecht, der im elften Landtagswahlbezirk Ber¬
lin (Wedding) gewühlt war , soll am Dienstag . 20.
März , stattfinden : die Wahlmännerersatzwahlen
sind auf Mittwoch. 21. Februar , anberaumt.•• •ii  ■ ■ ■»

Lokales.
* Limburg , 10, Januar.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Lokomotiv-
Führer Bernhard I e u ck von hier, z. Zt . als Un¬
teroffizier bei der Eisenbahn-Betriebskomp. 20»
wurde das Eiserne Kvniz 2. Klasse verliehen.

— Gymnasium.  Herrn Oberlehrer De.
Köhler  am hiesigen Gymnasium und Realpro-
gymnasium ist der Titel „Professor" verliehen
worden. . .

— Notabiturium.  Da wieder zwei Ober¬
prima » t  ihren Stellungsbefehl erhalten hatten,
fand gestern abend am hiesigen Gymnasium erne
sogenannte Notprüfung statt , dem sich die Ober¬
primaner Becker und Büsching  unterzogen.
Die beiden Prüflinge bestanden  die mündlrche

VrvAJhvnMk fiö Mr » fätthf » Rovern-_ _ - - . Prüfung , während sie die schriftliche Ende Novem-
ein oft bewährtes Gardebataillon und andere er- &er  zugleich mit damals einrückenden Kollegrn ge¬
probte Truppen griffen gegen Mittag ein.. Die „lacht hatten . Die Oberprima besteht letzt nur
Russin hatten zwar große Verstärkungen rn die „och aus einem Schüler.
Einbruchsstelle geworfen und in allzu schnellser-
ttger Hoffnung auf Erfolg Kavallerie berertge-
stellt. ihre Lage wandte ^ aber sehr schnell Mit

— Dank dem Mute und der Ent¬
schlossenheit  zweier hiesiger Gymnasiasten
konnten jüngst zwei französischêAusreißer noch‘,vv***-T17 — "" u , ' X m. ti c I IlLUl , lljlv . 1 f » c COn I lUlllllcll qIvvv | i -uiiovj i / yj »

Diese Kämpfe bezwecken dre Zerstörung der großartigem Ungestüm gingen dre deutschen pre festgenommen werden. Es war am Frei-
feindlichen Stellung , eine dauernde Beunruhigung ^ rven längs der Straße Diskup -Mangal ». durch I ber  ergangenen Woche, als die beiden Unter-

schließlich auf das angewiesen sein, was in seinen des Feindes . Hinderung ferner Arbeiten u. Sto - z,en hochverschneiten Wald vor. Eskam zum Wald Otto Keßler  von hier und Erwin
cigem-n Grenzen an Lebensmitteln hergestellt rung von Materialtransporten . Das heftige Ar- ^ fecht, in dem dre Sibirier iMer » Verluste ^ Grevel  aus Langenscherd »wischenfnfrS ‘ CStrrnn werden in erster Linie unsere Han- tilleriefeuer bereitet häufig auch kleinere ^ iNfante- litten . Man kam sich überall auf 20 Meter nahe Lanaenscheid und Altendiezwird Hieran" werden in erster Linie unsere Han
dels- und Währungsverhättnisse schuld sein. Der
Schiffsraum zur Einfuhr ausländischen GetWdNs
wird außerordentlich knapp sein und wird für den
Import anderer nötigerer Rohstoffe in Anspruch
genommen werden. Die Berschlechter-mg unserer
Valuta wird uns nötigen , so wenig wie möglich
an ? dem Auslande zu importieren rmd das ganze
Streben darauf zu richten, die- Ausfuhr zil stei-
rtitn Dabei ist noch nicht in Rechnung gezogen,
inwi wfft durch unfreundliche Zusanimenschlusse

uulerer Feinde auch über die Kriegszeit hinaus
Schädigungen unseres Grenzverkehrs eintreten.
Dazu kommt aber auch, daß in allen Nackcharlan-
dern (? ) uns auch in Amerika (?) dre Ernten sehr
zurückgegangen sind und daß in allen iinseren
Itackcharländern nach Schluß des Friedens erne ge-
waltigc Knappheit der Lebensmittel — wenn nicht
gar eine Not - herrschen wird Es wird sich das
merkwürdige Bild enthüllen , daß Deutschland, das
von seinen Feinden^ ausgehungert,

_ , „ - # _ .
rie-Unternchmungen vor, und schließlich bezwecken
derartig über die ganze Fronb zerstreute Emzel-
kämpfe das Festhalten des Gegners und dre Tau-
schung über geplante größere Operationen.

An der O st f r o n t lebte dre russische Gefechts¬
tätigkeit zwischen Dünaburg und dem Na-
rocz - See  auf . auch weiter nördlich, zwischen
der Küste  und der Straße Mitau - Riga.
erschöpfte sich der Russe in Vorstoßen, dre er
mehrere Tage hintereinander nach starker Artltte-
rrevorbereitung gegen unsere Stellungen frucht¬
los versuchte. Diese Unternehmungen hängen eng
zusammen mit dem Frost Wetter,  das , die
Düna  und das Sumpfgebtet gangbar macht.

Im Gegensatz war in W o l b Yn l e n und G a-
lizien  das nasse Wetter , werter südlich, rn den
Karpathen,  Schneesturnr und bittere Kalte
der Kampftätigkeit hinderlich. Nur an der seit
langem Bevorzugten Angriffswelle rn Gegend von
Dorna Watra  gelang es den Russen, einen
kleiner-en örtlichen Erfolg zu erzielen, der aber
um so waniger ins Gewicht fällt , als gegen Ende
der Woche an der siebenbürgischenOstgrenze eme

. . . . , ganze Anzahl wichtiger Höhen und . Ortschaften
aus sich angewiesen sein wird , dann wird — selbst bon  deutschen und österreichisch-ungarlschen Regl-
wenn die fiir uns nutzbaren Flächen noch durch be- „entern im Sturm genommen wurden , so daß un-
setzte Gebiete vergrößert werden — erne Knapp-
daö nötige Brot - und Futtergetrelde selbst zu pro-
au .Jett bei uns herrschen. Deutschland ist schon
unter normalen Verhältnissen nicht rn der ^ age,
das nötige Brot - und Futtegretrerde selbst zu pro-
duzieren. Die Ernte kann schon bei vollem Ergeb-
,ns nur dann reicksen, wenn rationiert wird . Nun
ist aber durch die Kriegswirtschaft dre Lebenstahrg-
feit d deutsch.Landwirtsckaft nicht unerheblich ver-
ringert . Es ist zwar dankenswerterweise geschehen,
svas geschehen konnte. Die Zilruckgeblteb nen

im Walde zwischen
Langenscheid und Altendiez mif zwei vollbepackte
französische Kriegsgefangene stieben, dre rm Walde
umherirrten . Auf die Frage , der Llmbirrger, wo¬
hin die Franzosen so schwerbepackt und zu so spater
Stunde denn noch wollten, gaben dre Franzosen
das Gefangenenkommando Diez als Ziel ün. Da
dw beiden Schüler der Angabe nicht reckst trauten,
folgten sie unbemerkt den Franzosen, dw aus dem
Walde herausgetreten , schleimigst das Welte such-
ten. Dein energischen Auftreten der beiden Gym¬
nasiasten gelang es, die Franzosen fchtzubalten >r.

merkwürdige Bild enthüllen, daß Deutschland, das
von seinen Feinden ausgehungert werden sollte,
schließlich in seiner Versorgung mit den wichtig¬
sten Lebe'usmttteln . insbesondere Mit Getreide , das
relativ am besten versorgte Land sein wird . ( ?)

Wenn Deutschland aber somit im wesentlichen

sere Kolonnen längs der Flußtäler Vordringen

konnteM er gg j ö ^ e { f }Q&>n sich die Russen,
die jetzt allein die Last des Kampfes zu tragen
haben, nachdem die Rumänen hinter die Gewchts-
front zurückgenommen wurden, rn drei  Grup¬
pen auf die Serethlinie zurückgezogen,
auf Fokschani. Fundeni und Brarla.

Die erste Gruppe hat ihre Verte,dtgungsstel-
lung längs des Flusses Milkovul auSgebaut dre
unmittelbar vor den Toren der Stadt Fokschanr

dabei tvar sehr klarer Vollinond. rn dem werven
Wald war gutes Büchsenltcht; von Skangal ab ist
die Straße zur Rechten und Linken mit russischen
Toten besät. Gegen Abend waren dre Russen bis
zur Stellung zurückgekehrt imd suchten rn den
Blockhäusern und hinter den auf dem sumpfigen
Waldbod.m aufgesetzten Holzbrustwehren letzten
verzweifelten Widerstand zu leisten — da kam es
zum Bajonettkampf . In wilder Flucht luchtm dre

dernis über die Waldblöße hinter den Stellungen I Altendiez zu bringen , wo durch dre Dteznr
zu entkonrmen — die ScharfschützenunddieMa. » ^ffzei die Festnahme der Ausreißer erfolgte. Dre
schinengewehre sichelten sie auf der fast tageshellen I ^ . waren auf dem Sternbruch bei Geil-
we7ße7 Fläche nieder Nur di- „ au  bffckäftigt gewesen. - Otto KMer hatte vor
8tp  ptntae trugen , verbargen sie ein wenig.. ™ „nip>- PTtrener Lebensgefahr ein
7 30 Uhr abends etwa war dl?r größte Teil der
Einbruchsstelle völlig gesäubert. SOO Gefangene
waren gemacht. Es wurde dann sofort daran ge
aanaen den Rest der Stellimg nach Nordwesten u.
Südosten weiter zu säubern, eine Arbeit , die heute
erfolgreich fortgesetzt wurde. Die Gefangenenzahl
N sich dabei auf 1289 erhöht und wachs noch.
Drei Machinengewehre wurden elngebracht, dochrfA nodi niĉ t übcrjĉcu.
lafet sich auch M ^ randt in der Köln. Volksztg.)

„Allgemeine Befriedigung ".
Lugano , 8. Jan . Telegraphen -Uirion. Der

Messaggero schreibt. Briand sei vollständig befr *
digt von den bisherigen Verhandlungen der römr-
lck̂ n Taaung . Alle Teilnehmer seren fest davon
überzeugt , daß die kourmende Offensive st- greich
rptn werde Lloyd George  sei besonders davon
befriedigt , daß er persönlich Gelegenheit hatte , das
Einvernehmen Italiens mit den Verbündeten fest¬
zustellen. --

haben mit Aufbietung aller- Kräfte gearbeitet ; aber borbeiläuft . Auf diese Stelle ist unser Angriff be
sw lrinickwänkuna der Zahl der Landarbeiter , ins - | ^ „^oleitet und wir haben oberhalb des Flus

ses ' nordwestlich von Odobesti. bereits bedeutungs-

DeuH ' chland.

volle Erfolge errungen und wichtige Höhen nord¬
westlich dieses Ortes besetzt. Gegen dre zweite

* Rheinische Zentrumspartei . Köln.  9 . Jan.
Die diesjährige Weihnachssitzung des Provrn-

einlaen wahren unter eigener Lebensgefahr
Kind auS den hochgehenden Fluten der l^ hn ge¬
rettet und dafür die Rettungsmedaille erhalten.

— Ferienverlängerung.  Die Weih¬
nachtsferien der hiesigen Volksschulen enden tw*
Am der höher» Ortes angeratenen Licht- und

-RwAenersparnis erst am 16. Januar.
-̂ DieSektionLimburg des Imker-

Vereins  wird am kommenden Sonntag den 14.
Januar , nachmittags 3 Uhr. rn der Wirtchaft
„Stefanshügel " eine Jmkerversammlung abhal¬
ten . (Siehe Anzeige.)

.—- Fortgang fcc§ @ o l b ö  it t o u f c
.Der Krieg nimmt seinen Fortgang " so sagt unser
Kaiser, und diese Worte sollen uns eme Mahnung
sein, die wir draußen und daherm rn dre Lllt un>
seden müssen. Die da draußen werden es schon
machen, aber wir daheim? Werden wrr cS ihnen
gleichtun? Werden wir ebenso eifrig, ebenso uner¬
müdlich fyrtfahren . an unserem Teile berzutragen
und durch Opfer an Gold und Gut dre - vier an
Blut da draußen wett zu machen? Zum Gut ge¬
hört auch das Gold. Auch das muß geopfert wer-
den. Wohl hat die Goldankaufsstelle schon man-
chen Schmuck, manche Kette. Ring und Anuband
an sich gezogen, aber wre vieles ruht noch unbe-

zia lausschu sse s der Rh er n i schen 3cn-  I " ",b^ iw"frwdsam"in Truhe und Kasten, und vec-
— - ---- -- r , trumspartei,  die am Mittwoch den 3. ^ an . ^ ^ edelsten Beruf , den es jetzt erfüllen

Gruppe sind wir in siegreichem Vô bm^und | in der̂ BürgergeselffchastM Köln un̂ dM Vor- ^ 1 Ut^ ^ ^ Gebiete des wirtschaftlichen Krte-

die Einschränkung der Zahl „
besondere der eigenen Wirtschafter, die Belchran-
kung in der Belieferung mit künstlichem Dünger,
die Behinderung dw landwirffchaftlichen Maschr-
nen wegen Stockung der Kohlentransporte u,w.
haben doch eine derartige hemmende Wirkung auf I ^ ' b̂ . ffsUn die Mitte der abgelaufenen Woche I sitz Herrn "Reichs- ûnd Landragsabgegrdneten I ^ -"sb:L " das G^l^ ungffährH 'esilbe Rolle , wie
die Prodiiktion ausgeubt . dab wir mit vol en Ern - ^ ^ sche in ihre Brückenkopfstellung gelegt. Slo - G<.heimrat Marx  tagte , konnte sich wiederum 8 - im Feldkrieqe. Wie das Munitlons-
ten — selbst bei durchiveg günstigem Wetter — nur Rotesti wurden erobert, und trotzdem ^ ch ihren Vorgängerinnen eines sehr lebhaften I ow wcunir n . a.
nach Ablauf mehrerer Karenziahre werden z,i reck,- ll, - , ctaoallerie unser Vordringen aufzuhalten Besuches erfreuen . An rheinischen Zentrumsab-

versuchte, stürmten  unsere Divisionen gegen ' , - ** *-
Ende der Woche die stark ausgebaute , mrt Draht¬
hindernissen und Flankierungsanlagen versehene
Stellung der Russen vor Tartaru bis
Rimniceni,  eroberten dre Orffchasten und

Es wird also auch nach dem Frieden notig sein,
den Riemen eng geschnallt zu halten . Wir werden
weiter scharf rationieren müssen. Wrr,werden wei¬
ter alles Brotgetteide , auch das Minderwertige,
für die nienschliche Nahruna erfassen müssen, und
wir werden bis über den Bäcker hm den
Konsum  zu regeln haben. Erleichterun¬
gen werden erst allmählig eintreten und werden
dann nrit großer Befriedigung cntgegengenommen

Man muß aber den Gedanken mit v o l l e,m
Ernst erfassen,  daß zunächst wegen,des Fne-
densfchlusses eine Erleichterung  auf dem Ge-
biete der L e b e n s m i t t e l v e r s o r g,r n g —
soweit es sich wenigstens »m die Massengüter Han-
delt — nickt eintreten  wird . Der Sehn-
suchtsruf „Gebt uns Frieden , gebt ' ins mehr
Brot !" hat keine innere Begründung . Dessen müs¬
sen wir uns bewußt bleiben und nicht wegen des
Mangels , unter dem wir leiden, nach Frieden
schreien. Nein , sondern das Unvermeidliche tra¬
gen : sich gegenseitig helfen mit voller ^ elbstent-
sagung, die Kräfte bis zum äußersten anspannen,
um die Güter zu schassen, die Deutschland Hervor¬
bringen kann, und im übrigen volles Vertrauen I
zu Gott und unserer gerechten Sache haben. Das
ist's , was not tut!

gerordncten waren außer dem Vorsitzenden erschie¬
nen die Herren Dr . Bell . Brors . Busch. Chrysarwt,
Dr . Fervers . Fleuster , Frank . Gechardus, - Dr.
Glatffeller . Dr . Heß, Dr . Kaustnann . Kuckhoff.
Kuhn . Frhr . von Loe, Müller (Koblenz). ,Pauly

drangen iiber den versumvften Abschnitt gegen den sCocheni), Sittart , Exzellenz Frhr . von Steinacker.
Seretb vor. Weiter südöstlich erreichten dre Vor- Sr . Schmitt (Düsseldorf), Stupp (^ ulich), Under-
truppen des Kavalleriekorps Schmettow gleichfalls Veitin . Wallenborn.
den Sereth . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte

Die dritte Griippe der Russen hatte sich rrnter der Vottitzende in wannen Worten des fett der
Nachlmtkämpfen hinter den Brückenkopf von ätzten Sitzung verstorbenen ^ geordneten o-rhrn,
Br ail « zurückgezogen. Es ist dies eine Feld - von Ey natten.  Dre , Erledigung der Tages-
befestigungslinie , die vom Buzäul in südöstlicher ordnung selbst brachte erne reiche, anregende und
Richtung bis zur Donau ausgebaut war und dre angeregte Aussprache, ^ n eingehender Dlskustion
Orte Gurguetr , Romanuel und Ciucea. einschloß. \ sprach .man sich, einmütig ^fur die Wiederaufnahme
Bei Gurgueti und Romanuel wurde diese am 4.
Januar durchbrochen u. beide Ortschaften rn har-
tem Häuserkampf genommen. In enger Verbin-
düng mit der Befesttgung von Brarla stand der wn-
scitÄ der Donau gelegene Brückenkopf von Mat¬
schin. dessen Befestigungen wert nach Osten auf dre
beherrschenden Höhen vorgeschoben waren.
zehntägigen heftigen Kämpfen haben deutsche, bul-
«arische und osmanische Truppen dre starken Ver-
teidigungslinien der Russen überwunden u. Mat¬
schin erobert . Am 5. Januar — euren Monat nach
der Eroberung Bukarests — fiel B r a r l a, d,e be-
deutendste Handelsstadt von R': '',anieii . der vorge¬
schobene Eckpfeiler der Sereth -Befestigung, rn dre
Hände der stürmenden Sieger . hrrm‘

einer intensiveren Partelarbert  m den
verschiedenen Organisationen aus . . Beschlossen
wurde , in der nächsten Zeit in den einzelnen
zirken eigene Vertretertage abzuhalten , an die sich
dann weitere in den einzelneir Wahlkreisen, Krei¬
sen und Orten anschließen sollen. Im Vorder¬
gründe sollen hierbei neben Fragen der organisa¬
torischen Kleinarbeit stehen die Fragen kulturel¬
ler . wirtschaftlicher und politischer Art , vor die uns
die veränderte Zeitlage und ihre künftige Ge,tat-
tung stellen witd . Verscksiedene Vorschläge nach
dieser Richtung hin fanden bereits eine lebhafte Er¬
örterung . . . . . .

Im Rahmen der Tagesordnung referierte end-
.csprr Abaeordneter Justizrat Dr . Bell

magazin alle einzelnen Batterien , Regimenter u,
Schützengräben durch tausend Rinnen und Rinn-
sale speist, so ist der Goldschatz der Relcksoank daS
große Sanimelbecken. das seinen Inhalt durch tau-
send" Kanäle durch daS ganze Inland treibt und
ins Ausland ergießt , das das wirffchaftlicheLelen
Deutschlands aufrecht erhält , und deshalb fortwab-
rend neu aufgesütlt und ergänzt werden muß. Die
Ketten und Ringe , die an der Goldankaufsstelle
geopfert werden, helfen als Barren das Vaterland
gegen die wirtschaftlichen Vernichtungsplane un-
serer Feinde schützen. Auch auf diesem Gebiete
müssen wir mit schwererem Geschütz schießen, mit
reicherer und besserer Munition auswarten kön¬
nen als unsere Gegner . Darum her w ' t allem nur
irgendwie entbehrlichen Goldschmuck an dw Go Iv¬
an kauf s stelle ! Der Krieg nimmt seinen
Fortgang und der Goldankauf auch.

- Theater.  Die „Freie Vereinigung
bringt uns demnächst zum ersten Mal ein gro¬
ßes Schauspiel und hat sich dazu Halbes kraftvol¬
les und gewaltiges Drama „Der Strom geivablt.
Wir freuen uns . Gelegenheit zu haben, das Weck,
welches an allen deutMn Buhnen ständig gegeben
wird auch einmal hier in Limburg sehen zu kön¬
nen ' Herr Kauer hat wiederum die Jnscenierung
übernmnmen , das verbürgt eine Miistergulttge

^ “Snliültng von Zins scheinen
durch die  Post . Die Postanstalten sind ange-
wiesen worden, zunächst versuchsweise, außer den
Zinsschemcn der 5>,rozent̂ m Schuldverlchrei.

ernte tu t w
berücksichtigen, daß Deutschland, sich m Brotkorn
für 9—10 Monate bequem selbst verproviantieren
kann ; in einem solchen Zeitraum von mehreren
Monaten aber werden freier H a n d e l und
freie Schiffahrt  doch wohl genügend Zu-
fchußgetueidg  hierangeMfft haben, ^ .fern
nicht durch Valuta -Schwierigkeiten künstliche
Hemmungen geschaffen werden. ^

nen sind eingeleitet. Die Festtrng Galatz  liegt
bereits unter dem Feuer unserer Artillerie.

Irr Mazedonien  herrscht verhältnismäßige
Ruhe , dort wurden die Serben , die bisher im Vor-
kampf gestanden hatten , herausgezogen und durch
Italiener ersetzt. Kriegerische Erfolge sind der
Entente an der mazedonischenFront bisher nickt

tiön "an' demselben behandelte, und zur Beruhi-
gung der beteiligten Kreise hervorhob, dasi bei
Ausführung des Gesetzes in 1. Linre auf f r e t •
willige Meldungen  gerechnet werde u. der
äiißerstenfalls unvernwidlichc Zwang nur unter
geflissentlicher Schonung rrnserer Volkswirtschaft
und der einzelnen gewerblichen Betriebe ausgerw.

gegebenen bprozenttgen ... . . . . . ..
in Zahlung zu nehmen oder gegen bar umzutau-
scheu Auch die Landbriefträ ^er und Posthilfstellen-
Inhaber sind verpflichtet, die Zinsscheine umzu.
wtilchpn Der Zinsbetrag lmrd, nachdem dre dem
Landbiiefträger oder Posthilfstelleninhaber zu
übergebende und von diesen in das Annahmehuch
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einzutragenden Zinsscheine bei den Postanstalten
auf ihre Echtheit geprüft worden sind, ausgezahlt.
Von der Landbevölkerung wird diese! Maßnahme
freudig begrüßt werden.

Provinzielles.
* Weilburg, 9. Jan . Am 15. Januar 1917 wer¬

den für den OberlahnkreisMilch , u. Speise-
fettkartcn  eingeführt.

) !( Frickhofen, 8. Jan . Eine schöne Unterhal¬
tung veranstalteten am 2. Werhnachtsfeiertagc u.
Neujahr die Schulkinder unseres Ortes unter der
Leitung des Herrn Musikdirigenten Georg Stahl,
welcher sich der großen Mühe unterzogen hatte,
mit den kleinen Spielern die Vorfiihrung zur all-
gemeinen Befriedigung zu gestalten. Aus dem Er-
lös soll für die gefallenen Krieger unseres Ortes
eine hl. Messe gestiftet werden.

)I (Hundsangeu , 9. Jan . Ein bedauernungs-
würdiger Unfall hat sich Montag abend in dem
Steinbruch bei Hund sangen  ereignet . Der
17 Jahre alte Josef K r e m e r von hier glitt beim
Schieben von beladenen .Kippwagen aus und ge¬
riet unter die Wagen, wodurch er sich schwere Ver¬
letzungen zuzog. Ein schnell herbeigeholter Arzt
stellte einen Arm- und einen Beinbruch fest und
legte ihm einen Notverband an . In das Vinzenz¬
hospital nach Limburg gebracht, stellte dort der
Arzt auch noch schwere innere Verletzungen fest.
Nach großen Schmerzen starb der Bedauernswerte
heute Morgen um 11 Uhr. Der Fall ist »in so
trauriger , als vier Brüder des Verunglückten im
Felde stehen, während eine Schwester von ihm
vor erst acht Wochen gestorben ist.

# Langendernbach, 9. Jan . Letzten Sonntag
Nachmittag fand Hierselbst eine recht gut besuchte
NnttSvi-i'l'inÄ-Nt'k'wmmliinc» ttt der zuerstVolksoereins -Versammlung statt , ... . . .

Herr Regens Dr . Hild  aus Hadamar über die
Beziehungen des Klerus zum Kriege sprach und
auf die große Opfertätigkeit der Geistlichen hin-
wieS, die in treuster Hingabe an ihren Beruf so¬
wohl draußen an der Front als Feldgeistliche u.
Lazarettgehilfen wie auch hinter der Front und
daheim allen den Mut zu stärken zu beleben suchen,
daß draußen große Siege errungen und daheim
die mannigfachen Kriegsleiden in Geduld getragen
werden können. An zweiter Stelle setzte dann
Herr Sekretär Gotthardt den Einfluß des Krieges
auf unser ganzes Leben auseinander , des gewalti¬
gen Krieges, der alle Mittel moderner Technik
in seinen Bereich zieht, der aber auch alle Zweite
des Lebens beeinflußt — teils ueugestaltct und
verbessert teils auch hemmt und vernichtet. So
bat der Krieg das religiöse Leben gestärkt überall
da, wo die Religion noch echt und wahr gewesen:
denn da wo sie nur oberflächlicher Schein gewesen,
hat der Krieg sie auch oft ganz verweht und ist an
seine Stelle Gottesleugnung und Haß getreten.
Das Familienleben wurde wieder in seiner hohen
und heiligen Bedeutung erkannt , und die Einfach-
heit und Genügsamkeit des Lebens wieder gesucht,
gegenüber einer Genußsucht, die vordem so weih
hin Verderben gebracht. In wirtschaftlicher Hin¬
sicht wurden ja viele Erwerbszweige gestört und
vernichtet, aber auch neue und ungeahnte Erfin
düngen gemacht, die es hinwiederum allen ermög¬
lichen in der Industrie ihr Bros zu verdienen. Und
hat gerade hierzu auch die soziale Reform eine
Ausdehnung genommen, die sie in anderen Zeiten
vielleicht erst in Jahrzehnten erreicht l'ötte : so in
der Wöchnerinnenbeihilfe, in der Erhöhung der
Waüenrente . und endlich in der Herabsetzung der
Altersgrenze auf, das 65. Lebensjahr bei der In-
validenrente . Auch das neuste Hilfsdienstgesetzist
eine Kriegsnotwendigkeit , vor dem es niemand
angst zu sein braucht, da es einmal in loyalster
Weise gehandhabt wird schon darin , daß es allen
die Wahl des Arbeitsberufes freisiellt. das aber
notwendig war . um uns in den Stand zu setzen
in der Munitionsbcschaffung mit unfern Gegnern
zu konkurrieren. Hätten wir dies GeseN fnihor no-
habt, dann hätte die Offensive an der Somme wohl
etnen noch ganz anderen Ausgang für die Eng¬
länder genommen. Wenn in der Nahrungsversor-
gung des Volkes große Fehler gemacht wurden,
so lag oaö weniger am guten Willen als vielmehr
an der uns auf diesem Gebiete mangelnden Er¬
fahrung , die aber jetzt schon verbessernd wirkt —

»fern als auch das  System Batocki wieder ver¬

lassen wird und dem freien Haiidel lind der Selbst¬
versorgung der städtischen Verwaltungen wieder
mehr Spielraum eingeräumt wird.

Allen aber war es eine willkommene Anregung,
einmal in den großen Gedanken der tiefgründigen
Volksvereinsarbeit die großen Fragen unserer gro¬
ßen Zeit beleuchtet zu sehen, was in allen den
Mut belebt hat mitzuhelten und auszul>alten, bis
der sehnlichst gesuchte Friede erkämpft ist.

) ?( Hahn b. Marienberg , 8. Jan . Am Mittwoch
den 10. d. Mts . feiern die Eheleute Ludwig Krä¬
mer und Charlotte , geh. Lehrchäuser das Fest der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut sich ei-
ner seltener geistigen und körperlichen Frische.

ht. Rndesherm, 9. Jaii . In , Rhcingaukreis
gibt es zurzeit 2200 Kühe und 3300 Ziegen. Trotz-
dem läßt die Milchversorgung des Kreises sehr zu
wünschen übrig . Es müssen noch 2000 Liter Milch
eingeführt werden.

ht. Wiesbaden , 9. Jan . Die hier zur Kur wei¬
lenden Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt
ftcrhlcrt der Zigarettenfab , k Lärmen) einen Besuch
ab. Aus diesem Anlaß stiftete die Fabrik den an¬
haltigen Regimentern 62 000 Zigaretten.

ht. Fricdrichsdors i. T „ 9. Jan . Im nahen
Seulberg feierte am letzten Montag der verfl.
Woche das Job . Wenzelschr Eb-twar das qsl«.k""
Hochzeitsfest. Der Mann war 90. die Frau 80
Jahre alt . Am Samstag erkrankte das greise
Paar und gestern an, Sonntag verstarb cs, ain
Bormittag die Frau nnd nachmittags der Mann.
In gemeinsanier Gruft findet das Jubelpaar nun
aiich die letzte Ruhestätte.

fc. Rod a. d. Weil, 9. Jau . Forstassessor Gart
haus , der kommissarischeVerwalter der Oberför
sterei Rod a. d. Weil und Neuweilnau , ist unter
Belassnng in der seitherigen Beschäftigung zuin
Oberförster ernannt worden.

ht. Frankfurt , 9. Jan . In den Räumen des
Hauptgüterbahnhofs fand am Sonntag und Mon
tag eine stark beschickte Ausstellung von Klein
tieren des Eiscnbabner -Kleintierzuchtvereins für
den Direktionsbezirk Frankfurt statt . Die Aus¬
stellung bot ein treffliches Spiegelbild von den
reichen Erfolgen der seit Kriegsausbruch vno den
Eisenbahnern mit Eifer betriebenen Kleintierzucht.
D<e Eisenbahndirektion hatte der Ausstellung 500
Mark für Preise zur Verfügung gestellt; auch die
benachbarten Landwirtschaftskammern hatten
Preise gestiftet. Die Ausstellung , die von dem
Schutzherrn des Züchtervereins . Eiscnbahndirek-
tionspräsidenten Reuleaur eröffnet wurde, erfreute
sich eines sehr regen Besuches.

ht. Frankfurt , 9. Jan . Das bekannte Abzah
lungsgeschäft N. Fuchs, Allerheiligenstraße, ist
auch ein Opfer des Krieges geworden nnd hat be
reits schon vor einiger Zeit den Konkurs angemel
det. ^ etzt Plant der Gläubiger -Schutzverband ei
neu Zwangsvergleich. Etwa 7 Millionen Mark
Forderurigen sind angenieldet, von denen aber bis-
her nur 3,6 Millionen Mark anerkannt wurden.
Dagegen beträgt die verfügbare Masse nur knapp
13̂ 000 Mark . Aus dieser Summe sind aber zu¬
nächst die gesamten reckt erheblichen Kosten des
Konkürsversahrens und 17 000 Mark bevorrech¬
tigte Forderungen zu decken. Der Schuldner bie-
l- tt seinen Gläubigern einen Zwangsvergleick bon
- 8 Prozent an . Das Konkursverfahren dürfte
erst in mehreren Jahren beendet sei. da noch zahl¬
reiche langfristige Bürgschaften n. Wechsel laufen.

fc. Hanau , 9. Jan . Im Walde von Rückingen
fanden spielende Kinder die bereits stark in Per-
w'-'ung üb,-?gegangene Leiche der Ebefr.in Maig
Mohn von Langenselbold. Frau Mohn hatte sich
vor einigen Monaten in einem Anfalle von geisti¬
ger Umnachtung von ihren Angehörigen entfernt
und wurde seit dein vermißt.

fc. Hanau , 9. Jan . Eine Stiftung von 100 600
Mark für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
fallenen , vornehmlich für den Stadt - und «aiid-
kreis Hanau machte Direktor M. Hosfmann inMarnkur.

BttMtk iptfiL
Batocki über die Lebensmittel-

Versorgung.
Die rumänischen Vorräte.

Vermischtes.
Grosse Kunstschütze verbrannt.

Berlin , 8. Jan . Das „B. T." meldet aus Lugano:
Wie aus Madrid gemeldet ivird, ist in Santander da?
Athenaeum abgebrannt , ivobei eine Reihe wertvoller
Gemälde von Velasquez, Tizian , Leonardo da Vinci,
Muriuo und von anderen Meistern vernichtet wurde.

Kristiania , 9. Jan . (zf.) Der Berliner Korre¬
spondent von „Aftenposten" telegraphiert seinem
Blatt eine Unterredimg mit dein Präsidenten des
Kriegsleernährungsamtes Batocki  über die Er¬
nähr  u n g s schw i e r i g ke i t e n Deutschlands
und Gesterreich-Ungarns . Gerade in diesen Ta¬
gen habe Herr v. Batocki ausgezeichnete detallierte
Mitteilungen über die in Rumänien erbeuteten
Vorräte erhalten , wonach dort bedeutend
mehr vorgefunden  worden sei, als man an¬
genommen habe. Herr v. Batocki erklärte die von
der „Morning Post " jüngst gebrachten Meldungen
über einen Mangel an Lebensmitteln in der Dop-
pelmarchie für völlig u n w a h r. Er sei unlängst
Persönlich in Wien und Budapest gewesen imd habe
feststellen können, daß Budapest überhaupt keine
Schwierigkeiten habe, da Ungarn gilt mit Brot¬
korn versorgt sei. Die letzte österreichische.Korn¬
ernte war allerdings nicht ganz hinreichend, wes-
mrlb verabredungsgemäß einige hnnderttansend
gönnen Korn von Deutschland an Oesterreich übcr-

werden sollten. Diese Maßnahme sei jetzt
vollständig itnnö  t .i g. da Oesterreich jetzt genü¬
gende Mengen r n ,n ä n i s che n K orns  erhalten
habe. Vorübergehende lokale Ernährungsschwie-
rrgkeiten känren wohl vor. Die Behauptung , der
deutsche Friedensvorschlag  sei Ernah-
rimgsschwicrigkeiten entsprungen , sei ebenso un°
lv a h r wie so viele andere Behauptungen der En¬
tentepresse. Wir haben keinen Grund , zu verber¬
gen, wie die Ernährungsverhältnisse bei uns lie¬
gen, niid fürchten ebensowenig den Aushnnge-
rungsplan unserer Feinde wie deren Waffen.

Gute Getreidebeutc in Braila.
In Braila , dessen Bedeutung als runiänischer

Getreidestapelplatz schon hervorgehoben wurde, sind
unfern Truppen 350 mit Getreide b<eladene
E i s e n b a h n w a g e n in die Hände gefallen.
Tie Frage ist offen, ob das Getreide nach dem Ein¬
bruch in die Walachei dorthin in Sicherheit ge¬
bracht worden ist, oder ob es zur Abfahrt vor den
anrückenden Truppen bereit stand. Unserer Ge-
nugtnnng über die willkoiiimene Beute wird ein'
noch größerer englischer Aerger entsprechen. Sprach
doch die Times kürzlich von dem „Hungermarsch
nach Braila ". Sie wird sich kaum darüber freuen,
daß dieser Marsch,sich nicht schlecht gelohnt hat.

Ausweisung eincs deutschen Prälaten
aus Rom.

Berlin , 10. Jan . Zu der Auslveisung des Prä¬
laten Ritters v. Gerlach, des Ersten diensttuenden
Geheimkämmerers des Papste s, aus Rom
schreibt die „Germania " an der Spitze ihres
Blattes:

Prälat v. Gerlach ist der einzige deutsche
P r ä l a t in der Umgebung Seiner Heiligkeit. Tie
Entente  hat durch die italienische Regierung
mit allem Nachdruck die Ausreise dieses Prälaten,
der dein persönlichen Dienst Seiner Heiligkeit an-
gehört, gefordert . Ter Vatikan mußte sich in sei¬
ner Zwangslage dem unerhörten Andrängen der
Entente fügen. Man sieht daraus , welchen Wert
das Garautiegesetz. hat , das ,Italien hier ebenso
verletzt, wie bei der Beraubung des Palazzo Vene¬
zia und wie bei einer Reihe anderer Vorkommnisse.
Was sagt im. übrigen die katholische belgische Re¬
gierung dazu? Erklärt sie sich auch hiermit einver¬
standen? Was sagen die Katholiken der ganzen
Welt zu diesem unerhörten Einschreiten gegenüber
deni Papste ? .

Lloyd George wird reden.
Haag, 10. Jan . (zf.) Holländische Blätter

melden ans London-: Am nächsten Donnerstag
wird Lloyd George bei Gelegenheit einer Vcr-
sammlung in der City eine Rede halten. Man er¬
wartet , daß er wichtige  Erklärungen macheniverde.

Französische Urteile über die Lage im Moldau-
gebirt.

WB. Bern , 9. Jan . Der militärische Mitarbei¬
ter des „Petit Parisien " hält die Lage der Russen

nnd Rumänen im Moldangebiet für schlimm, da

Adu-Se-if.
Abenteuer ans Arabien von Karl May:

t: 20) (Nachdruck verboten.)
„Ihr habt wohl noch nicht erfahren, wie

mächtig eine Peitsche aus der Haut des Nil¬
pferdes ist. sobald sie sich in der Hand eines
Franken befindet. Sie schneidet so scharf wie
ein Uatagan : sie fällt schwerer nieder als
eine Keule, und sie ist schneller als eine
Kugel aus euren Tabandschab(Pistole ). Seht
ihr denn nicht, daß die Waffen aller dieser
Manner auf euch gerichtet sind? Laßt also
eure Messer im Gürtel und antwortet ! Ihr
seid zu Abu-Seif gesandt worden?"
w ? ° ng es zögernd, da sie beulerk-ten, daß kein Entrinnen war.
men bin ?̂" ^ *Ä fa0e"' ba&^ euch entkom-

„Ja ."
„Wo habt ihr ihn getroffen ?"
«In Mekka."
e-Wie seid ihr so schnell nach Mekka und

^ ^ der -urückgekommen?"
mietet " &a6en uns in  Dschidda Kamele ge-

ligen ^ tadt?^ 5IeiBt  Seif in der hei-
"w rr-* r4 ?e^eitc ®c Uffll nach Taif , wo

sich der Scherif-Ennr befindet"
"S ° bin ich jetzt mit euch fertig !"

, diese Räuber entkom-
sfe," lassen, rief Halef. „Ich werde sie er¬
kennen"" bannt  ^ ie  keinem mehr schaden

"A,̂ . bube ihnen mein Wort gegeben, und
daswirst du mit nur halten. Folge mir!"
«Ich , ? ieg wieder auf und ritt davon.

?Oke nur; Alb am aber blieb noch
Surück. Er hatte fernen langen Saaras ge¬
sogen ; doch hatte ich zu ihm das gute Ver-
mtSiu biese energische Pantomime sehr
Unschädlicher Natur sein werde. Er blieb auch
tv.rMch sehr gelassen auf seinem Kamele
3\r£ n 'R bie Ateibeh absprangen , um die
Dschehetne zu bewältiaen . Es gelang dies,
uachdem einige unschädliche Messerstiche ge^
^chselt worden waren . Die Gefangenen wur-

JV nr £ in  Kamel gebunden, und die
LL derselben wandten sich zurück, um die
% ^ ®le

.Du hast sie begnadigt, Sihdi ; aber ste
werden dennoch sterben,̂ meinte Haies.

. "Ihr Schickasl ist nicht meine und auch
nicht deine Sache! Bedenke, was du heute
lich sein "̂"^' E'" Bräutigam muß versöhn-

„Sihdi . würdest du den Delhi bei die-
ser Hanneh machen?"

„Ja . wenn ich ein Moslem wäre."
-Herr , du bist ein Christ, ein Franke,
dem man von diesen Dingen reden kann.

Wettß du. was die Liebe ist?"
« Liebe ist eine Koloquinhe. Wer
ste ißt , bekommt Bauchgrimmen/'

„O, Sihdi . wer wird die Liebe mit einer
Koloquinthe vergleichen! Allah möge deinen
Verstand erleuchten und dein Herz erwär¬
men! Ein gutes Weib ist wie eine Pfeife
von Jasmin und wie ein Beutel , dem nimmer
Tabakmangelt . Und die Liebe ,u einerJung-

kst — die ist — wie der Turban
^lls einem kahlen Haupte und wie die Sonne
am Himmel der Wüste."

„Ja . Und wen ihre Strahlen treffen, der
bekommt den Sonnenstich. Ich glaube, du hast
ihn schon, Halef. Allah ^ elfe dir !" ^

r 5, weiß, daß du niemals ein
Bräutigam sein wirst; ich aber bin einer
und daher ist mein Herz geöffnet wie eine
Nase, die den Duft der Blumen trinkt"

Unser kurzes Gespräch war zu Ende, die
anderen hatten uns jetzt eingeholt. Es wurde
über das Vorgefallene kein Wort verloren,
und als die Stadt tn Sicht kam. ließ der
Schetk seine Tiere halten. Er hatte zwei
ledige Kamele mitgenommen, welche uns bei
unserer Rückkehr tragen sollten.

N,Ede  ich warten, Sihdi ." sagte er.
rormnft?"̂ eit roicb  vergehen , bis btt wieder

^in , che die Sonne
wiek°  tao ,»

','Uud das Tirscheh oder Kiahat (Perga-
ment oder Papier ) wirst du nicht vergessen?"

„Nein , ^ ch werde auch Mürek und ein
Kawm (Tinte und eine Feder) mitbringen."
wiedKhen !" m m  mir m

hockten sich neben ihre Ka¬
mele nieder, und wir drei ritten tn die Stadt.

„Nun , war das kein Abentelter?" fragte

ich Albani.
„Allerdings ! Und was für eines ! ES

halte ja beinahe Mord und Totschlag gegeben.
Ich hielt mich wirklich zum Kampf bereit"

„Ja , Sie hatten ganz das Aussehen eines
rasenden Roland , mit dem nicht gut Kirschen
essen ist Wie ist. Ihnen der Ritt be¬kommen?"

„Hm! Anfangs haben Sie mich bedeu-Jn gebracht; dann aber ging es
leidlich. Ich lobe mir ein gutes deutsches
Kanapee. — Sie wollen mit diesen Arabern
gehen? — So werden wir uns wohl nichtWiedersehen.

„Wahrscheinlich, da Sie ja die nächste Ge¬
legenheit zur Abreise benutzen wollen . Doch
habe ich so viele Beispiele eines ganz un-
^ "̂ eten Zusammentreffens er.ebt, daß ich
's " Wiedersehen zwischen uns nicht für un-möglich halte."
. . Diese Worte sollten sich später wirklich
erfüllen . Für jetzt aber nahmen wir, nach^
dem wir dem Kamelverleiher seine Tiere
zuruckgebracht hatten, einen so herzlichen Ab¬
schied. wie es Landsleuten ziemt, die sich
tn der weiten Ferne getroffen haben.

begab ich mich mit Halef nach
meiner Wohnung , um meine Habseligketten
zusammenzupacken und mich von Tamaru.
dem Wirt zu verabschieden. Ich hatte nicht
geglaubt, daß rch seme Wohnung so bald
aufgeben würde. Auf zwei gemieteten Eseln
ritten wir wieder zur Stadt hinaus . Dort
wurden die harrenden Kamele bestiegen, und
wir ritten mit den Ateibeh nach deren Lager.

In Mekka.
Während des Rittes ging es sehr einsil-

big »u. Am schweigsamsten war die Tochter
des Schetk. Ste sprach kein Wort ; aber in
ihren Augen glühte ein schlimmes Feuer, und
wenn sie nach links hinüberblickte, wo sie
^ker bem niedrigen Horizonte das Schiff

vermuten mußte, faßte ihre
Rechte stets entweder den Griff eines Hand-
schar oder den Kolben der langen Flinte,
welche quer über ihrem Sattel lag.

Als wir in der Nähe des Lagers an¬
langten, ritt Halef zu mir heran.
. „.'.'Sihdi . fragte er, „wie sind die Ge-
präuche deines Landes ? Hat hört einer, d-r

jeglicher Verpflegungsnachschub für die Russen un¬
möglich werde.

WB. Bern , 9. Jair . Der militärische Mitar¬
beiter des „Petit Journal " ist darüber beunruhigt,
daß bis jetzt nichts über die Zerstörung der Ver¬
teidigungswerke von Braila und Fokschani seitens
der Russen gemeldet wird . Sollten diese Werke
nicht zerstört worden sein, so würden die Deut¬
schen zweifellos die gegen Norden gerichteten Be¬
festigungen geschickt gegen die russische Gegen¬
offensive ai ŝnützen.

Vom Seekriege.
Neue Tauchboot-Erfolge.

Basel, 10. Jan . (zf.) Dem „Journal, , wird
aus Madrid gemeldet : Der von Barcelona nach
England zuriickkehrende Dampfer „Velajo" ist
durch ein deutsches Tauchboot versenkt lvorden.

WB. Bern , 10. Jan . „Petit Parisien " meldet
aus Rouen : Ter französische) Dampfer „Pille de
Rouen" ist überfällig . Der hier eingetroffene
Dampfer „Puerto Rico" fing auf der Höhe, von
Santander einen Funkspruch des Postdampfers
„Espagnc" ans, daß die „Pille de Rouen " von ei¬
nem U-Boot verfolgt sei nnd nur Hilfe bitte . Seit¬
her sei das Schiss verschollen.
^ Dasselbe Blatt meldet aus La Röchelte: Am 3,
Januar wurden folgende zehn Fischdampfer ver¬
senkt: „Richelieu", „Samt Paul ", „Pensee", „Co-
lombia", „Formidable ", „Diamant ", „de la Gon-
rönne", „Honnenret Dcvouczent ", „Moderne",
„Marie Henriette ", „Pere Monfort " und der Drei¬
master „Aconcagua". Die Besatzungen wurden
sämtlich gerettet.

Haag, 9. Jan . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don: Das norwegische Dampfschiff „Bornholm"
(1715 Tonnen ) ist tvahrschsinlich versenkt worden.
^ WB. Kopenhagen, 9. Jan . Der Dampfer

„Dannewirke" (1431 Tonnen ), mit einer 5tohlen-
ladung voic England nach Gibraltar , ist im west¬
lichen Kanalteil von einem denffchen Tauchboot
versenkt worden, als fünfter dänischer Dampfer
seit Neujahr ; die Besatzung wurde in dem fran¬
zösischen Hafen Lünnion gelandet.

Ter dänische Dampfer „Svend ", mit einer
Holzladung von Schweden nach England , tvurde
von einem dciüschcn Kriegsschiff in einen deutschen
Hafen aufgebracht.
Die ahnungsvollen rumänischen Regierungskreist.

WB. London, 10. Jan . Der „Times " wird
vom 3. Januar gemeldet, daß man in wissenden
Kreisen in Jassy nicht daran zweifelt, daß die
Dentsck-en das ganze rumänische Gebiet zu erobern
beabsichtigen. Um das zu erreichen, werde die
Offensive mit der größten Energie fortgesetzt.
Alles weise auf eine kräftige Wintercampagne hin.

Eine Rebellion auf Sumatta.
WB. London, 10. Jan . Nach einer iverte reu

Meldung aus Batavia vom 6. Jammr berichtet
der „Javabote " von einem neueii! Aufstand in
Sumatra , bei dem der Gesandte der niederländi¬
schen Regierung , Müller , getötet wurde . Die Be¬
wegung, die von einer religiösen Sekte ausging,
lvurde von Militär unterdrückt nnd blieb ans den
Norden von Sumatra beschränkt.

Bissolati an der frauzösichen Front.
— . Bern , 10. Jan . Der römische Mitarbeiter

der „Temps " meldet, Bissolati habe eine Einladung
an die französische Front angenommen.

Der Mnseums -Brand in Santander.
WB. Bern , 10. Jan . Dem „Temps " zufolge

hat die Feüerbrunst das Mirseum in Santander
vollständig eingeäschert. Ncbey den gemeldeten
Gemälden berühmter Meister sind sehr wertvolle
Handschriften■verloren gegangen.

Galah von der Zivilbevölkerung geräumt.
WB. Stockholm, 10. Jan . Großfürst Georg

Mickiailowitsch ist mit mit besonderer Mission vom
Zaren in Rumänien eingetrofsen und im rumän.
HMPtqnarticr in Gesellschaft des Königs Ferdi¬
nand angelangt . Wie die Zeitungen aus Odessa
Mitteilen, berichten Flüchtlinge , daß ganz Galatz
bereits geräumt sei. Der Stadtpräfekt von Galatz
hat durch Maueranschlag der Bevölkerung mitge¬
teilt , daß die Stadt bedroht sei. Alle Schulen sind
nach Jassy übergeführt worden . Die Zeitungen
haben das Erscheinen eingestellt.

Verantwcrtl . für die Anzeigen:  I . H. O b e r , Limburg.

fcn?"tn 28610  die Braut JU  beschert-
tul  Ein jeder Bef uns unvauch bei euch."

„Ja , auch in Dschesirat el Arab und itttt OfltlAßn (PiHfirtrPf »C* Xaa rsii  4.̂dem 8anzen ' Scharrt" '(Ost"ens ' ist 'das "Sitte!
Aber da Hanneh nur zum Schein für einigeritt » v-<* v«X . »mTage meine Frau werden soll , so weiß ich
nicht, ob ern Geschenk erforderlich ist."

„Ein Geschenk ist eine Hökttchkeit.' welche
wohl immer angenehme Gefüh 'e erregt . Ich
an deiner Stelle würde höflich sein."

''Aber was soll ich ihr geben ? Ich bin
arm und auch gar nicht auf eine Hochzeit

Meinst du. daß ich ihr vielwicht
mein Adeschlrk (Feuerzeug ) verehre ?"
_ ^ halte sich nämlich ,n Kairo ein klei¬
nes Döschen aus Bapiermachee gekauft und
verwahrte darin die Zündhölzer Das Ding
hatte für ihn einen sehr großen Wert, weil

dem Händler das Zwanzigfache für die
Dose bezahlt hatte, dre kaum dreißig Pfen-
nige wert war. Die Liebe brachte ihn zu.
R-us ^ ° Eschen Entschluß, seinem kostbareoBesitztume zu entsagen.

. .Gib es ihr," antwortete ich ernstbatt
„Gut, sie soll es haben. Aber wird st«

es mir auch wiedergeben, wenn sie mein«
Frau nicht mehr ist?" 1 metne

"Ste wird es behalten !"
^rrhm. Gott ist gnädig ! Er wird

88 ,mmea
Ä .» w

^NN ? Ich habe weiter nichts. Ich
«,r b?^ tvĉ er meinen Turban , noch

lehr besorgt den Kopf.
AsiES geht nicht an, Sihdi . Sie

ist meine Braut und muß irgend etwas er-
halten. Was sollen die Ateibeh von dir den¬
ken. wenn dein Diener ein Weib nimmt
ohne es zu beschenken?"

Ah! Der Schlaukopf fand sich bewoaen
»üc^ bl"En Ehrgeiz und infolgedessen natür¬
lich auch an meinen Beutel zu appelliereitt

(Fortsetzung folgt.) ,

l



Freiwillige Femir, Mm.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , die

Kameraden von dem Hinscheiden unseres Mit¬
gliedes , HerrnJoset Foss
geziemend in Kenntnis zu setzen. Zu der am
Mittwoch stattfindenden Beerdigung versammeln
sich die Kameraden nachmittags 2 '/ - Uhr un
Vereinslokal . * „ j /Das Kommando.

. WHI -Lose
|äM . s .so . Zieh.26. Januar.tatt 60 000 200CQ

IO OOO M. bares Geld.

Bloftli» Geldlose
Iä M. 3 .50 . 10167 Geldgew.
■Ziehung v. 12.—15. Februar

AL 75000 40000
SO OOO M. bares Geld. ,

(Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks-Kollekte IHeil,oeecüe, Kreuznacn.|

Nach dem Reichsgesetz vom 12. Juni 1916, betreffend
Renten in der Jnvaltdenverficherung sind dte Znvaltden-
»rrsicherungsbeiträge in allen 5 Lohnklassen̂m 1.MMMum ieMMm
erhöht worden. ^ „ .

Der Geldwert der Marken betragt:
für 1

in der Lohuklaffc I (Fahres-
arbeitsverdienst bis zu 350 Mk.
einschl.) seither >6 Pfennig

1« der Lohnklaffe II (Jahres,
arveitsverdienst von mehr als
350 Mk. dis 550 Mk. einschl.)
seither 24 Pfg.

i« der Lohnklaffe HI (Jahres-
- - «ehr ",a

für 2 für 13

Woche Wochen Wochen
18 Psg . 36 Psg . 2,34 Mk.

26 Pfg . 52 Pfg . 3.38 Mk.

arbcitSverdienstvon mehr als
550 Mk. dis zu 850 Mk. ein¬
schließlich) bisher 32 Pfg.

Inder LohnkhrffelV (Jahrcs-
ardeitsverdienst von mehr als
850 Mk. dis 1150 Mk. ein¬
schließlich) seither 40 Pfg.

4« der LohnklaffeV (.-ahrcZ-
- ardeitsverdirnst von mehr als

1150 Mk. seither 48 Pfg . - - - -
Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 find ans-

fchliehlich dte neuen Marken zu verwenden.
Limvurg (Lahn), den 3. Januar 1917.

» r > Der Bürgermeister.
I P . : Keppel.

34 Pfg . 68 Pfg . 4.42 Mk.

42 Pfg . 84 Pfg . 5,46 Mk.

50 Pfg . 1 Mk. 6.50 Mk.

^ - - —- -——-

Hnn innolver Marke Dornlmrg
Unübertroffen im Geschmack
Beutel für 1 Pfund Zucker IO Pfennig,
— für 4 Pfund Zucker 45 Pfennig —

Marmeladen-Gelee-Paher
mit Himbeer-, Erdbeer- und Aprikosen-
Geschmack, mit Zuckerrüben, Kürbis oder
Roterüben versetzt, der billigste , wohl- o
_ schmeckcndste Brotaufstrich — —h

Hilft in Jedem Haushalt sparen

P. Frings, Limburg, Kornmarkt

Emailleschilder, Gedenk¬
münzen liefert in kürzester
Frist 1000G. LP. Savonte,
ZigarrengefchLstu.Agenturen,

1 Kornmarkt._

Kontrollkasse
National kaufe sofort. An¬
gebote unter Rr . 15 an die
Exped d Bl . 15

■Mer-,uns-,Fetus-und
mMo  Fidle
kauft zu höchsten Preisen
Job . Wagner

Kürschnermeister, 1031
Limburga. L., Bischofsplatz 5.

ISTÄleote
suchenKantine,

oder gute

Wirtschaft,
oder Bäckerei sobald wie

I möglich unter günstigen Be¬
dingungen zu mieten. Off

| unter 1147 an die Exp.

Uärbid

Zigarren Angebot
Per Tausend

Mk . 70 , 75 , SO, lOO, 105 , 112,
13 » , 138 , 149 , 175 , 225.

Original-Probekisten unter Nachnahme und
Portoberechnung . 30

Gebrüder Heclst,
Limburg a. d. Lahn.

in kleinen u. größeren Posten
laufend abzugeben. 1148

Phil . Schneider,
G. m. b H.,

Hachenburg

Mädchen
gesucht(Haushalt ohne Kinder)

Frau Just z>at Ahrbecker
3W nt

Ein otbcniUtties, junges
Dienstmädchen

gesucht. ^ ^9G. Besmann,
Weier steinst, aßc 3.

MliklillM
1gesucht.

ftlltuloUtll Mer.
Limburg.

E ne grobe
S-Zimmer Wohnung

mit gr Küche, möt liert oder
Vfr. /  H V 1 I unmöbliert zu vermieten, d-

| 1 * 1fchlnßu. Mas oorhund' n. Off.

h. bn. wir nach - mllich« O »°ll-N ° °n H--r- » ">
i„ einet SberstchllichenT »b°ll° MammenfteOett I- Isen. , „ . . , | MWll '.MlW,

Dosttarif

Habe von morgen Donnerstag einen Transport

schöner Ferkel
in meinem Stalle zu verkaufen. 1184

Jos « Beckei *9 Tchweinehändler,
Langendernbach.

net übersichtlichenTabelle zusammenstellen lasten. , . . . . ! S-gMNkLWöWllttß

_ , Tetne ° eP °st,°t !s °-. i,. g. g-» denbishetigc » ° t- , !° che« - ° »°- -m »-- atti. kefüe .eta g«

Eichendiele Kaufmann uns Gewerbetteibensen sowohl. „“f
«zx jeden Privatmann VSN groster Wlchtlgken stnd . der Expevltwn. ,_E

Qn Verbindung mit dem neuen Posttarif haben wir auch dte ^ | ^ UUIUCV

wichtigen Aeudernngen hinsichtlich Ser Stempelpsircht für i?.61

42 mm dick, 0,70 bre't, mal
5m lang ca. 4 cbm, abzugeben.

Glasermeister Klein,
Diez, Emserstr. 14. 1100

rfl
milch-zeniriiuBen p  vf °rd °.
IIIIIUH S- Ulili . ch 9jähr. Fuchs-Wallach, lljähr.

Eisenbahnaüter Kinderloses Ehepaar sucht
per sofort freundliche

neuester t(on8truktion , in
allen Größen, auch für

Ziegenhalter, auf Lager und
sofort lieferbar.

Ms SW.
1002 Diez a. L.,
Rosenstr. 38. Fernspr. 232'

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Helden-Gedenkblatt
Deutsch -Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmater Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen rc. Eindruck . „ 2 —

Dal Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzettet.

» 0M MioMoüekki,
Limburg. 153

9jähr. Fuchs-Wallach, lljähr.
Schimmel-Wallach, 2' /üjähr.
Fuchs, erstklassige Zuchtstuten,
zu verkaufen. 1183

Josef Qolrmliach,
Wirges , Westerwald.

Telefon Nr . 46 Amt Mon¬
tabaur.

Ein fast neuer, doppel-
spänniger ' H80
Pferdewagen

: mit Zubehör billig zu ver¬
kaufen bei

Adolf Jung ;,
Jeremiasmühle,

Bahnstation und Post Will-
mcnrod, Westerwald.

Schöner, sprung- NltÜe.
fähiger f

Lahnraffe, 17 Monat alt , zu
verkaufen bei Georg Klein,
1175 ©teinbad) b. Hadamar.

Eine 3‘ .jährigeStute,
Grauschimmel, ein- u. zwei-
pännig gefahren, steht zu ver¬
kaufen bei 11

Fried *". W . Reichel,
Lohrheim, Post Obernelsen.

Eine jungeKuh
(Lahnrasse) mit erstem Kalb
zu verkaufen. H58

Hundsangen Nr . 166,
bei der Kirche.

Ein noch gut erhaltener
Kuhwagen

zu kaufen gesucht (auch nur
Vorder -Wagen nicht ausge¬
schlossen/. Näh. Exp. 11 56

Gesucht;
Buchen - u . Eichenbohle « ,
sowie Buchen - , Eichen -.
Pappel -, Linden -, Weiden-
und Erlcnstämme , entweder
frei Waggon oder frei meiner
Schneidemühle. 1117

J. Schnatz, Stuhlfabrik,
Diez a. d. L.

derselbe- Tabelle ml. ° -r - I» . I fSUSSÄ

IDie Tabelle ist für den täglichen Gebrauch nnentbeyrnq. --»>-« »s,,-.

ttrtüMCW Friede.
Dortmund , Lcipzigerstr. 13.

Bad Ems.

Zuverlässiger

Kutscher
gesucht. Leichter Dienst, daher
auch für Kriegsbeschädigte ge¬
eignet

Schöne Famllienwohnnng
vorhanden. 1119

Brieden, Kgl. Forstmeister,
Idstein,  TaunuS.

Tel.-Nr . 192.

juhrknechte_ _ ffZuverlässiger ,

Fuhrknecht
H-H-- «°h»\ „ „ * * » ixr “ “ “ '»z k MSI,

Einen tüchtigen, selbständigen
Friseur

per sofort gesucht.
Fra « Louise HSnser,

Hadmar . 33

W liiM
gesucht Eintritt sofort oder
1. April. 1029

I.  Fischbach , Friseur,
Bahuhofstratze 2.

Ein Schreiner
cver Wagner,
ein Schlosser

und ein

Taglöhner
findet Beschäftigung bet

Hüfner . Maschinenfabrik,
1178 Limburg.

Limburg.
Jugendlicher

Arbeiter
oder Krieg-invalide gesucht.

6ti|entoct!l Um ».
Limburg.1174

Friseurlehrttim
»tun baldigen Eintritt gesucht.
1137 E . Schmidt , Wetzlar

Bahnhossttaße.

Ein kräftiger H52

Wackiler
findet dauernde Beschäftigung.

Gärtnerei NarnrnerschrnldL

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung für em
Laboratorium gesucht. Näh.
1179 „Preutz . Hoff',

Limburg.

Junges , tüchtiges
Mädchen,

daL melken kann, für Land¬
wirtschaft gesucht. 1097

Heinrich Josef Wolf,
Limburg, Weilburgerstr. 1.

Tüchtiges

ftmi
oder einfache

Stütze,
Iwelche gut bürgerlich

kochen kann, für kleinen,
I befferen Haushalt bet

hohem Lohn für sofort
oder 1. Februar gesucht.

Stundenmädchen vor-
| Händen. H®1

Frau Putaiger,
| in Firma Geschw. Mayer,

Limburg, Lahn.

Moderne
zugkräftige
Reklame9

Kostenlose Beratung tmc
Vorschläge über die Abs*
wähl erprobter Insertion*-
oreene durch die älteste

Annoncen-Bxpediüon
Haasenstein 4 Vegler
Akt-Ges., FraaUnrta. Rita
gebm«rpi«ts , . Etating Or.1- - — - *?. t*TtL1.488^

I

ui großer Auswahl 1948

küdr. kt«».
Limburg.

Rost -Schutz
„DIXI - Farbe

für landwirtschaftliche Geräte,
Einfriedigungen, kalt zu

streichen , schnell trocknend,
wasserdicht 6721

| Kanne mit 10 20 25 50 kg
Mark 11.-, 19.-, 24.-, 43 -,

ab Werk gegen Nachnahme.FMuteidU'lliMI.
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